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zeugung von der Möglichkeit gewinnen können, die Gewältigung des 
Kloskischlages früher zu beginnen und eine neue Verdammung auszu­
führen, noch ehe das Wasser das Niveau der Sohle von Haus Oesterreich 
erreichen konnte. Sehr zu bedauern bleibt der Umstand, dass die Auf­
stellung der zweiten Pumpentour auf Franz Josef-Sehacht anstatt höch­
stens drei Wochen nahezu sechs Wochen in Anspruch nahm, und die 
Anfertigung grösserer Wasserkästen für den Elisabeth-Schacht ebenfalls 
sehr zurückblieb. Mit Hilfe der vorhandenen beiden Maschinen war das 
Heben von etwa 30 bis 32 Kubikfuss Wasser per Minute präliminirt und 
es würde gegenwärtig nahezu der ganze Wasserzufluss gehoben werden 
können. Das Ansteigen des Wassers würde in noch geringerem Grade 
erfolgen, als dies in der letzten Zeit der Fall war. Demnach wäre die 
Möglichkeit geboten gewesen, trotzdem dass nur mehr bei 1 >/2 Fuss bis 
auf den Horizont Haus Oesterreich fehlen, dennoch den ganzen Kloski-
Querschlag zu gewältigen, und eine neue Verdammung, mit der Aussicht 
auf Erfolg und ohne Gefahr vor dem ansteigenden Wasser vor der Zeit 
verdrängt zu werden, auszuführen. 

C. H. Paul. Ueber die Gl iederung der Karpa thensand-
s te ine . 

Der Vortragende besprach die Gliederung der neben und zwischen 
den Klippen der ungarischen Karpathen auftretenden, und dieselben im 
Norden begrenzenden Sandsteinbildungen, in denen Schichten vom un­
tersten Lias bis zum Oligocen nachgewiesen sind, und vertrat schliesslich 
unter Hinweisung auf paläontologische Funde früherer Jahre am Kahlen-
berge bei Wien, im Schweizer Flysch und im Macigno die Anschauung, 
dass ebenso wie im Karpathensandsteine, so auch im Wiener Sandsteine 
des österreichischen Alpenrandes cretacische Bildungen neben den eoce-
nen nachzuweisen -sein werden. 

Dr. fidm. von Mojsisovics- Ueber die Sa l z l age r s t ä t t en der 
Alpen. 

Der Vortragende gab ein allgemeines Bild der alpinen Salzlager­
stätten und erläuterte an Durchschnitten vom Angstbache bei Aussee über 
den Aussee'r Salzberg, Sandling, Raschberg bis zum Traunflusse bei Go-
sern und von Hall im Innthale über den Zunderberg, Haller Salzberg, Lai 
yatschspitzen bis in das Lavatschthal die normalen Verhältnisse der Auf­
einanderfolge der triadischen, die Salzstöcke umschliessenden Schichten­
glieder, sowie die Lagerung derselben. Der vorläufige, von Dr. v. Mojsi­
sovics über die Ergebnisse der Untersuchung der alpinen Salzlager­
stätten verfasste Bericht, aus welchem die wichtigsten Thatsachen in dem 
Vortrage hervorgehoben wurden, beschränkt sich vorzugsweise auf die 
bergmännisch praktischen Resultate und wird vollinhaltlich im ersten Hefte 
des Jahrbuches für das Jahr 1869 abgedruckt werden. 

Dr. 11. Schloenbach. 1. Ueber Brach iopoden aus den Eocen-
schichten des B a k o n y e r Waldes . — 2. Ueber eine neue 
S e p i e n a r t aus dem neogenen Tege l von Baden bei Wien. 

Der Vortragende theilt kurz die Resultate der von ihm durchgeführ­
ten Untersuchung einer Reihe von Bergrath Dr. S täche gesammelten 
Brachiopodenaus denEocen-Schichten desBakonyer Waldes mit, und wies 
auf deren Beziehungen zu den Brachiopoden-Arten hin, welche im vicen-
tinischen Eocen vorkommen. Hierauf legte er eine ausgezeichnet schön 
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erhaltene Sepienschulpe aus dem neogenen Tegel von Baden bei Wien 
vor, besprach deren Verhältniss zu den wenigen bisher bekannten fossilen 
sowie zn den lebenden Arten derselben Gattung, und kam zn dem Resul­
tate, dass das vorliegende Fossil eine nene Art darstelle. Eine diese Ge­
genstände genauer erörternde, von Abbildungen begleitete Abhandlung 
wird als 4. Folge der „kleinen paläontologischen Mittheilungen" in un­
serem Jahrbuche erscheinen. 

Einsendungen für das Museum. 
F. v. Vivcnot. Rcrgwerks-Direction zu Fribram: Minera l ien-Schau­

stücke von neuen Anbrüchen im Bergwerke zu Pfibram. 
Diese Sendung bildet einen äusserst werthvollcn Beitrag zu den 

mineralogischen Localsuiten der k. k. geologischen Reichsanstalt. 
Besonders hervorgehoben zu werden verdient ein von Lillschacht 

herrührendes Gangstltck, wo auf derbem Kalkspath kleine weisse Kalk-
spathrhomboeder — zu Drusen angehäuft — aufgewachsen sind, auf 
denen selbst wieder Pyritwürfelchen wie auch grössere weiss, rauchgrau 
und schwarzgefärbte, oft an beiden Enden vollkommen ausgebildete 
Quarzkrystalle sitzen, bestehend aus der Combination des Prisma mit 
zwei Rhomboedern. 

Nicht mindeT schön ist eine grosse Kalkspathdruse, wo sich die sehr 
flachen, zuweilen gekrümmten Kalkspathrhomboeder in grosser Zahl trep­
pen- oder säulenförmig übereinander lagern. Auch hier sieht man licht-
rauchgrau gefärbte Quarzkrystalle aufsitzen, jedoch ist hier das eine 
Rhomboeder gegen das andere so vorherrschend, dass dessen Flächen 
vollständige Pentagone bilden. 

Endlich sind noch zwei Stücke anzuführen, welche grösstenteils 
Bleierzkrystalle zeigen, und zwar solche von Pyromorphit und von Wul-
fenit. Die erst erwähnten besitzen einen säulenförmigen Typus, hervor­
gerufen durch die Combination der hexagonalen Säule mit der Endfläche 
und sind zu Drusen vereint auf eisenschüssigem Quarz aufgewachsen. 

Die auf Bleiglanz vorkommenden Krystalle des Wulfenites (Molybds. 
Blei) sind tafelförmig ausgebildet, wobei die Flächen der quadratischen 
Säule ausgebaucht erscheinen. An ihrer Oberfläche sind die Krystalle 
durch Bleimulm dunkel gefärbt. 

Dr. E. v. M. Gustav Mayer, k. bayr. Oberförster- a. D. Pe-
t re fac ten-Su i t en aus der Umgebung von Reichenhal l . 

Aus seiner im Laufe mehrerer Jahre aus der Umgebung seines Wohn­
sitzes zusammengebrachten Sammlung hat Herr Oberförster Mayer 
sämnitliches aus der Trias stammendes Materiale mir mit dem Bemerken 
zur Untersuchung zugesendet, dass ich nach gemachtem Gebrauche das­
selbe unserem Museum zur Einverleibung übergeben möchte. Indem ich 
für diese liberale Widmung den besten Dank ausspreche, hebe ich aus 
den verschiedenen Suiten vorzüglich die aus dem schwarzen Reichenhal-
ler Kalke, dem unmittelbaren Hangenden der grossen alpinen Salzlager 
stammenden, im ganzen sehr seltenen Petrefacte hervor. Unter denselben 
befinden sich Exemplare einer Myophoria, ähnlich der Myoph. costata 
Zenk., speeifisch aber wohl von derselben gut unterschieden, ferner, wie 
es scheint, ebenfalls neue Arten von Natica und Mytilus. Ueberdies sind sehr 
beachtenswerth: Bivalvenarten aus dem Scharitzkehlgraben bei Berch-
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